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KURZ NOTIERT

123 Jahre – so lange existierte der
MGV Bellheim, bevor er sich am 28.
Januar diesen Jahres auflöste. Ge-
gründet in einer Zeit, in der es noch
das Deutsche Kaiserreich gab, Otto
von Bismarck Reichskanzler war und
Frauen kein Wahlrecht hatten, über-
dauerte der MGV historische Entwick-
lungen und Einschnitte bis heute, ins
Jahr 2014. Aus diesem Grund wird es
eine kleine Abschlussfeier geben. Am
Dienstag, 7. Oktober, wird um 15 Uhr
am Spiegelbachpark neben dem ka-
tholischen Kindergarten ein Baum so-
wie eine Steinplatte gesetzt, die an die
Zeit des MGV erinnern soll. Gäste, In-
teressierte und besonders die ehema-
ligen aktiven und passiven Mitglieder
des MGV sind willkommen. (rhp)

Büchelberg: Rund 4300 Liter
Apfelsaft gepresst
Bereits das fünfte Jahr in Folge war En-
de September eine mobile Saftpresse
in Büchelberg zu Gast. Das Angebot,
ihren eigenen Apfelsaft zu pressen,
nutzten insgesamt 22 Obstwiesenbe-
sitzer aus der Region. Mit dem Safto-
mobil aus Herxheim wurden an die-
sem Tag rund 6,8 Tonnen Äpfel zu
4278 Litern Saft verarbeitet. Der Akti-
onstag wurde gemeinsam vom Natur-
schutzgroßprojekt Bienwald, dem
Ortsbezirk Büchelberg, dem Kultur-
kreis Büchelberg, dem Saftomobil
Herxheim und dem Naturschutzver-
band Südpfalz durchgeführt. (red)

Scheibenhardt: Morgen
kommt das Rumpelstilzchen
Der Puppenpalast gastiert morgen,
Dienstag, im Bürgerhaus in Scheiben-
hardt. Die Vorstellung beginnt um 16
Uhr. Karten gibt es nur an der Tages-
kasse. In diesem Jahr erleben der Kas-
per und seine Freunde wieder neue
spannende Abenteuer im Märchen-
wald. Es wird das Märchen Rumpel-
stilzchen in fünf Akten gespielt und ist
geeignet für Kinder ab zwei Jahren.
Spieldauer etwa 55 Minuten. Die Ein-
trittspreise sind gestaffelt, Karten gibt
es ab 6,90 Euro. Die Kasse öffnet 30
Minuten vor Beginn. Weitere Informa-
tionen unter Telefon 0177 6779293
oder unter www.der-puppenpa-
last.de. (rhp)

Bellheim: Morgen
Abschlussfeier des MGV

Einblick in Front-Alltag
Bei strahlendem Sonnenschein be-
gann im August 1914 der Erste Welt-
krieg. 100 Jahre später, am 3. Okto-
ber 2014, kam er bei ebenso schö-
nem Wetter nach Kandel. Unter die-
sem Motto eröffnete der von Wer-
ner Esser geleitete „Arbeitskreis Ge-
schichte der Volkshochschule Kan-
del“ seine sorgfältig erarbeitete Aus-
stellung zur „Urkatastrophe des 20.
Jahrhunderts“. Dazu fanden sich
zahlreiche Besucher in der Stadthal-
le ein, darunter Vertreter der elsäs-
sischen Partnerstadt Reichshoffen.

Einleitend erinnerte Stadtbürger-
meister Günther Tielebörger daran,
wie leichtfertig die Gefahr des Krie-
ges unterschätzt und sein Charakter
verkannt wurde. „Bis Weihnachten
sind wir wieder daheim!“ glaubten
die Soldaten. Sie irrten: Mindestens
164 Kandeler starben im bis dahin
blutigsten Massenkrieg der Mensch-
heit. Viele durchlebten an der Front
die Hölle. Zuhause litten ihre Angehö-
rigen jahrelang Not und Elend.

Der militärische Hauptstoß galt
1914 dem verhassten „Erbfeind“
Frankreich. 2014 ist dieser Deutsch-
lands „Erbfreund“, 82 Prozent der
Franzosen schätzen heute den deut-
schen Nachbarn als ihren vertrauens-
würdigsten europäischen Partner. Ein
Wunder? Eher harte, bisweilen frus-
trierende Arbeit, zitiert Tielebörger
den deutsch-französischen Politik-
wissenschaftler Alfred Grosser. Das
unablässige Bemühen der nun demo-
kratisch gefestigten Völker um Ko-
operation und freundschaftliche Nä-
he habe seit 1952 beziehungsweise
1963 die feindselige Distanz und Vor-
urteile überwunden. Erst dies ermög-
lichte den mittlerweile so selbstver-
ständlich scheinenden Frieden, auf
dem die europäische Einigung fußt.

Faktenreich referierte dann der
Nußdorfer Historiker Heinrich Thal-
mann – ein gebürtiger Kandeler – ,
wie die zum Königreich Bayern gehö-
renden Pfälzer den Krieg erlebten.
Auch er zeigte das Geschehen an
Front und Heimat. Hier übernahm das
Militär zu Kriegsbeginn die vollzie-
hende Gewalt. Das bedeutete einge-
schränkte Grundrechte und strenge
Zensur von Presse und Post. Staatli-
che Kommunalverbände sollten die

KANDEL: Ausstellung über ersten Weltkrieg eröffnet – Lokaler Zugang überzeugt

durch die britische Seeblockade ge-
fährdete Versorgung gewährleisten,
Prüfstellen die festgesetzten Preise
kontrollieren. Sie versagten jämmer-
lich: Vielmehr galoppierte die Teue-
rung, ineffiziente Verteilung und
krasser Mangel an Gütern ließen den
Schwarzmarkt blühen, das „Hams-
tern“ von rationierten Lebensmitteln
geriet zum Volkssport – zur Freude
der Erzeuger.

1916 verschlechterte sich die Stim-
mungslage. Daraus erwuchs die Resi-
gnation des Jahres 1918, trotz intensi-
vierter Propaganda. Die warb eifrig
für Kriegsanleihen, präsentierte „va-
terländische Theateraufführungen“
und „Nagelmänner“, deren Erlös pro

Nagel den Kriegswaisen zugute kam.
Am 11. November 1918 besiegelte der
Waffenstillstand die deutsche Nie-
derlage. 20 Tage später besetzten
französische Truppen Kandel. Die
Pfälzer, schloss Thalmann, waren ein
Faustpfand, langfristig entfremdete
sie das dem bayerischen „Mutter-
land“.

Vom Schicksal der 164 gefallenen,
vermissten und verwundeten Kande-
ler berichtet die biografisch detaillier-
te „Verlustliste des Ersten Welt-
kriegs“. Es sind wesentlich mehr als
bislang bekannt, erläuterte Esser. Da-
zu inspiriert hatte ihn vor über zwei
Jahren das Gefallenen-Ehrenmal in
Reichshoffen.

30 Schautafeln präsentieren eine
Fülle zeitgenössischer Abbildungen
und Dokumente, teilweise als Farb-
faksimile. Sie sind thematisch zu ei-
nem hochinformativen Bilderbogen
geordnet, der vom allgemeinen poli-
tischen und Kriegsgeschehen bis zu
den konkreten Auswirkungen auf die
Menschen vor Ort reicht. Sensibel
und anschaulich vermittelt er dem
Besucher die persönliche Sicht der
Kandeler, daheim wie an der Front.
Der Betrachter erhält ungefiltert Ein-
blick in ihre Gedankenwelt, in ihre
Alltagssorgen und -hoffnungen in-
mitten des großen Krieges.

Beides, der lokale und der persönli-
che Zugang, fasziniert. Genau das un-
terscheidet diese kleine, feine Aus-
stellung so wohltuend von den me-
dialen Inszenierungen zum gleichen
Thema. „In diesem großen Zusam-
menhang habe ich das Leben meines
Großvaters noch nicht gesehen. Jetzt
kenne ich ihn besser“, bilanziert ein
Besucher nachdenklich. Ein anderer
nickt zustimmend. Sie werden nicht
die einzigen bleiben, die sich auf Ge-
schichte einlassen und dann von ihrer
Lebendigkeit und dem reichen Er-
kenntnisgewinn überrascht sind.

INFO
Geöffnet: Heute, Montag, bis Mittwoch, 8.
Oktober, Stadthalle Kandel, nach Verein-
barung; von 15. Oktober bis 7. November,
VR-Bank, Hauptstraße 118, Kandel (zur Ge-
schäftszeit); Besichtigungs-Termine für
Gruppen und Schulklassen, nach Verein-
barung: Telefon 07275 3922, Archiv.Kan-
del@t-online.de. (hakr)

Wohnung komplett
ausgebrannt

Gleich zwei Brände hielten gestern
die Freiwillige Feuerwehr Germers-
heim auf Trab: Erst brennende Spä-
ne im Nolte-Werk, dann ein Groß-
brand in einem Mehrfamilienhaus
in der Innenstadt. Der Sachschaden
ist immens, doch glücklicherweise
gab es nur zwei Verletzte.

Um 12.55 Uhr ging die erste Meldung
ein: Aufgrund einer Störung in einem
Silo auf dem Gelände der Nolte Holz-
werkstoffe hatten sich Späne selbst
entzündet. Rauchmelder innerhalb
des Silos hatten den Funkenflug ent-
deckt und automatisch einen Notruf
abgesetzt, auch das Löschsystem hat-
te funktioniert. Die Feuerwehr Ger-
mersheim war mit 5 Fahrzeugen und
21 Mann vor Ort, hatte aber vor allem
Nachlöscharbeiten zu leisten.

Noch während dieses Einsatzes
ging um 13.30 Uhr der nächste Notruf
ein: Ein Brand in der Queichstraße 6.
Zunächst war nicht klar, ob es sich um
einen Gasexplosion oder eine schlich-
ten Brand handelte. Vor Ort stellte die
Feuerwehr fest, dass eine Wohnung

GERMERSHEIM: Gestern zwei Einsätze für Feuerwehr

schon komplett ausgebrannt war.
Ein 33-Jähriger Mann hatte sich vor

das Haus gerettet, wurde dort von
Rettungskräften versorgt und kam
danach in die Klinik, später musste
auch ein Mitarbeiter aus dem Ret-
tungsteam in das Krankenhaus einge-
liefert werden. Die restlichen Haus-
bewohner waren mit Hilfe der Polizei
evakuiert worden. Ihre Wohnungen
wurden zwar bei den Löscharbeiten
beschädigt, sind aber bewohnbar.

Da nicht klar war, ob sich noch je-
mand im Haus aufhält, durchkämmte
die Feuerwehr das Haus vom Keller
bis zum Dachboden. Allerdings wur-
de niemand mehr gefunden.

Hier war die Freiwillige Feuerwehr
Germersheim mit 8 Fahrzeugen und
29 Mann im Einsatz, dazu kam die
Wehr aus Rheinsheim mit drei Fahr-
zeugen und 14 Mann sowie ein Fahr-
zeug der Daimler-Werksfeuerwehr.
Der Sachschaden beläuft sich laut Po-
lizei auf mindestens 200.000 Euro.
Das Feuer wurde wohl vorsätzlich ge-
legt. Kripo und Staatsanwaltschaft er-
mitteln. (tnc)
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Die neue „Verlustliste des Ersten
Weltkrieges“. FOTO: VAN

Das Feuer hat deutliche Spuren hinterlassen. FOTO: VAN
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Lösung vom 4.10. (Docht)

Guten Morgen lieber Reinhold!

80 Jahre sind vorbei,

nicht alle waren sorgenfrei.

Vieles hast du durchgemacht,
hast mal geweint und mal gelacht.

Die Jahre laufen so geschwind,
hoch lebe das Geburtstagskind!

Und lebe froh noch jeden Tag,
den dir der Herrgot schenken mag.

Alles Liebe zum deinem
80. Geburtstag wünschen dir

Deine Frau Traudel
Ruth und Sonja mit Familien

Mörlheim, 6. Oktober 2014

Lieber Günther -
Papa und Opa!

75 Jahre, ach du Schreck,
die Jugend und der Lack sind weg.
Knochen knacken, Muskeln drücken,
manchmal hast Du’s mit dem Rücken.
Hattest Höhen und auch Tiefen,
warst stets da, wenn wir dich riefen.
Denn das Eine sollst du wissen,
bleib uns treu, sonst sind
wir aufgeschmissen.
Wir wünschen dir von Herzen Glück,
du bist und bleibst unser bestes Stück. Neustadt, den 6. Oktober 2014

Deine Anna
Sabine mit Carina
Ulrike und Michael mit Dennis
Klaus und Anja mit
Dominik, Alisa, Svenja und Ida

Alles Liebe und Gute zu Deinem

75. Geburtstag

Seele Freudvoll und leidvoll, gedankenvoll sein;
Hangen und bangen in schwebender Pein;

Himmelhoch jauchzend,
zum Tode betrübt;

Glücklich allein ist die Seele,
die liebt.

Johann Wolfgang von Goethe


